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WOCHEN GEDICHT

Walti und die Welt
Von Ulrich Weber

Völker ohne Hoffnungsschimmer,
abgeschoben, hin und her. -
Walti kämpft ums Hotelzimmer

mit dem Blick direkt aufs Meer.

Überschwemmung, Obdachlose,

Hilfskorps überfordert schlicht. -
Walti mäkelt: Eine Rose

steht im Hotelzimmer nicht.

Viele Menschen hungern, dürsten.

Wasser faul, voll Schlamm und Rost. -
Walti wird verwöhnt gleich Fürsten,
doch er möchte Schweizer Kost.

Nackte Kinder, die sich grämen,

knochig-mager anzuschau 'n. -
Walti ist, dank Sonnencremen,

fettig und vor allem braun.

Stammesfehden, Horden Wilder
töten Feinde, Greis und Kind. -
Waltis Strand -Familienbilder
unscharf und verwackelt sind.

Völker flieh 'n, zu Fuss, in Schiffen.

Elend, Krieg, die Erde bebt. -
Walti hat noch nicht begriffen,
wie gedankenlos er lebt.
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